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Amtsblatt für Len Hberarntsbezirk Neuenbürg.
SS. Jahrgang.

Neuenbürg,  Samstag den 5 . März 1898.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . — Preis vierteljährlich 1 10 >f , monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirkviertelj. -4t 1.25, monatlich 45 -</ , außerhalb des Bezirks viertelj. ^ 1.45. — Cinrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate 12 «>.

Amtliches.
Neuenbürg.

Kekin«t« ach»ni
betreffend Fahndung « ach einem Bermitzten.

Nach einer Mitteilung des Großh. Bezirksamts P orzheim vom
1. ds. Mts hat sich der 40 Jahre alte verheiratete GoldschmiedAdam
Hoffmann von Pforzheim am 25. Februar ds Js . von Hause entfernt
und ist seither nicht mehr zurückgckehrt. Es besteht begründete Vermutung,
daß ihm ein Unglück zugestoben ist.

Hoffmann ist ungefähr 1 m 70 cm groß, schlank, hat schwarze
Haare, schwarzen Bollbart. schwarze Augen und trug beim Verlassen seiner
Wohnung dunkle Hosen, dunkle Weste, blaue Joppe und schwarzen Hut.

Sachdienliche Mittelungen über den Verbleib des Vermißten wollen
ohne Verzug an di- Unterzeichnete Stelle oder an das Großh. Bezirksamt
Pforzheim gemacht werden.

Den 3. März 1898. K, Oberamt.
Pf leiderer.

Neuenbürg.

Kedanntmachiing,
betreffend den Biehmartt in Pforzheim am 7. März 18S8.

Nach einer Mitteilung des Großh. Bezirksamts Pforzheim vom
3. d. Mts. ist die Abhaltung des Viehmarkts in Pforzheim am 7. März!
1898 unter der Bedingung g,stallet worden, daß die Führer der aus
nicht badischen Gemeinden aufzuführenden Tiere im Besitze tierärztlicherZ-ugniss. über den Gesundheitszustand der Tiere sind, in welchen beur¬
kundet ist. daß nach dem Ergebnis der von dem Tierarzt eingezogenen
Erkundigungen und der Besichtigung der zu transportierenden Tiere diese
seil mindestens fünf Togen in seuchenfreiem Zustand in der Gemeiode-
markung sich befinden, in welcher ihre Untersuchung erfolgte, und daß in
dieser Markung keine an Maul uns Klauenseuche erkrankten Tiere sind.

Handelsvieh muß mit einem vorschriftsmäßigen, von einem beamteten
Tierarzt ausgest, llten Gesundheitszeugnis versehen sein.

Den 4. März 1898. K. Oberamt.
Göbel.  stv . Amlm.

Uiehmarkt Pforzheim.
Nachdem die Maul- und Kiauenftuche hier erloschen ist, wird nach

Mitteilung des Großh Bezirksamts hier die Abhaltung des auf
Montag den 7 März ds Js.

fallenden Viehmarktes in Pforzheim unter folgenden Bedingungen gestattet:1. Aus verseuchten Gemeind-n darf überhaupt kein Vieh aufgeführt werden.
2. Die Führer der aus nicht badischen Gemeinden auszuführenden Tiere

müssen im Besitze tierärztlicher Zeugniss über den Gesundheits¬
zustand der Tiere snn , in welchem beurkundet ist, daß nach dem
Ergebnis der von dem Tierarzt eingezogenen Erkundigungen und
der Besichtigung der zu transportierendenT 'cre diese seit mindestens
5 Tagen in seuchenfreiem Zustande in der Gemarkung sich befanden,
in welcher ihre Untersuchung erfolgte und daß m diestr Gemai kung
keine an Maul- und Klauenseuche erkrankten Tiere sind.

3. Handelsvieh muß mit einem den Anforderungen des Z 33 der
G oßh. badischen Verordnung vom 19. Dezember 1895 entsprechenden
bezirkstierärztlichen Z -uamsse versehen sein.
Pforzheim,  den 4- März 1898.

Der Stadtrat.
Habermehl. Frey.

Revier Calmbach

Neuenbürg

Sekanntmachnuz.
Nach einer Mitteilung des Kommandos des II . Seebatoillons in

Wilhelmshaven wird am 1 April d. I . voraussichtlich eine größere Anzahl
von Dreijährig -Freiwilligen bei den Seebataillonen zur Ein¬stellung gelangen.

Dies wird mit dem Anfüqen bekannt gegeben, daß Anmeldungen
bei den Seebataillonen direkt zu erfolgen haben.

Den 3. März 1898. K. Oberamt.
— Pfleiderer.

Am Montag den 14 März 1898
mittags 12 Udr

auf dem Rathaus in Calmbach
aus den D'striklen I Eiberg, II
Hengstberg. III Meistern und IV
Heimenhardt:

Nadelholz-Langholz : I.—IV.Kl.
830 Fm. . V. Kl. 103 Fm ;
Sägholz:  I .—III Kl. 33 Fm. ;
darunter 515 Fm . Rot.
fvrchen aus 1. 48 Wildbader
Teich;  95 Fm. Roibucyen I
und II Kl., 2 Fm Eichen. 0,31
Fm. Kirschbaum und 0,13 FmBirken.

Neuenbürg
ir Grtsvar- eker

werden unter Bezugnahme auf den Ministerialerlaß vom 16. Februar 1898,
btr die Vornahme einer allgemeinen Schafschau, (Min. Amtsdl. S 57)
angewiesen binnen einer Woche dem Oberaml ein Verzeichnis der Schaf¬
bestände ihres Gemeindebczirks— auch der Hausschafe— unter Angabe
der Stückzahl derselben und Bezeichnung derjenigen Herden, welche zur
Sommerwride aitt eine andere Markung gebracht werden, vorzulegen
eventuell Fehlanzeige zu erstatten.

Den Schafbefttzern ist urkundlich zu eröffnen, daß vor Beendigung
des Heilverfahrens die Abfahrt einer Herde, bei welcher die Räude fest-
gestellt wird, auf die Sommerweide nicht gestattet wird.

Die Schafbesitzer sind ferner in geeigneter Weise dahin zu belehren,
daß es sich zur Abhaltung der Räude empfiehlt, neu eingekauite Schafe
erst nach Ablauf von mindestens4 Wochen und nachdem dieselben sich
bet der Untersuchung als unverdächtig erwiesen haben, mit den übrigenBeständen zu vereinigen.

Den 3. März 1898. K- Oberamt.
Göbel,  stv . Amtm.

Schwan «.
Holk-Verkauf.

Aus dem Gemeindewald Abt.
Rufenloch, Hirschsprung und Gruben
Wald kommen am

Samstag den 12 März d. 3,
vormittags 10 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zum
Verkauf:

277 Stämme Langholz III . und
IV. Kl.

7 „ eichenes Langholz
IV. und V. Kl..

15 „ buchenes Langholz
I. und II Kl.

945 St . Biustangen,
3i5 „ Gerüststangen,
40 l „ WerkstangenI —-IV.Kl.,
227 „ Hopfenstangen I . bis

III. Kl,
420 „ ReisstangenI —V. Kl,

88 Rm. eichenes, buchenes und
lannencs Abfaüholz,

105 St . buchene Wellen.
Den 3- März 1898

Schuliheißenamt.
J . V.

Gemeinderat Berweck.

Schömberg,
Geruhtsdezirks Neuenbürg.

j ahruis-VrrKanf.
Aus der Konkursmasse der Wiiwe

Bänerle zum Lamm hier kommt
am Donnerstag den 10. März 1898,

nachmittags 1' ir Uhr
in der Wohnung der Gemeinschuld¬
nerin gegen Barzahlung zum Ver¬kam:

ca. 30 Simri Haber, 60 Simri
Kartoffel, 40 Z 'r, Heu und Oehmd,
etwas Stroh , 1 Quantum Holz und
Rinde, 328 Liter Weißwein, 284
Liter Most, 1 Partie Cigarren,
l Kuh, 1Paar Läuierschweineu. s. w.

Den 3 März 1898.
Konkursverwalter:

Amtsnotar Oberdörfer.

Neuenbürg.

Aufforderung.
Diejenigen Einwohner und Ge¬

schäftsleute, welche an die Stadikosse
eine Forderung haben, werden er¬
sucht, solche im Laufe dieses Monats
einzureichen, damit die Abrechnung
der Steuer auf 1. April 1898 mit
denselben erfolgen kann.

Den 4. März 1898.
Stadipflege.

Ol pp.

ArivaL-Anzeigen.
Neuenbürg.

2 Wge Wei-n
tonne

1 Schneiderlehrling
können kinlreten bei

Joh . Hiller , Schneidermeister.
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Obernhaujen, 4 Miftz 1898.

Todes - An ; eige.
Verwandten und Freunden geben wir die

scbmerzUcbe Nachricht, daß unser lieber kreubeiorglcr
Vater , Schw erer- und Großvater

Friedrich Kappler
flkstern Nacht ' /, ! ! Uhr or etn^m Tchiaganfall im
Aller von 53 Jahren jäh verschieden ist.

Im Namen d r trauernden Hinterbliebenen:
dn- trauernde Witwe

Regine Kappler.
Die Beerdigung findet am Sonntag den6 ds, mittags'/,2 Uhr statt

Gewerbebank Neuenbürg
eingetr . Genossenschaft mit unbeschränkter Kaftpfticht.

D'k jährliche

Generalversammlung
findet am

Sonntag de» 13. Marz 1898, nachmittags2 Hthr
in der Wirtschaft des K . Pfrommer hier statt.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht vro 1897;
2 . Genehmigung der Bilanz pro 31. Dezember 1897 ;
3. Erteilung der Entlastung an den Vorstand und Aufsichtsrat;
4 Festsetzung der Dividend? pro 1897;
5. Statutenmäßige Neuwahl in den Aufsichtsrat;
6 Sonstige Anträge,
Neuenbürg, den 26 Februar 1898

Der Worstand:
Link. Hummel. Trostel.

Eift-Nagold-Gau-Sängerbund.
Die auf Sonntag den 13 . ds . bestellte

Gau-Aus schrch-Kitzimg
muß einaetrrlener Hindernisse wegen cwl Sonntag den 20 . d s,
verlegt werden

klorrbeim.Oonkek1illN8-ÜM8
Rathaus, Hass L Laer , Rathaus,

empfehlen zur bevorstehenden Konfirmation:

Konfirmanden-Anzüge, AuMn,
M. 7.50 , , 10 50 bis M. 12 —

Konfirmanden-Anzüge, Hßeviot,
M. 0.50, 12 —, 15 — bis M. 18 —

Konfirmanden-Anzüge, 'A"""'
M. 10.50, 12.—̂ 16 — bis M. 25 —

Konfirmanden-Anzüge,
M 12 —, 15 50 , 18 — bis M. 26-

Sämtliche hier angeführten Anzüge find
in alle« Farben vorrätig . "MU

Konfirmanden-Anzüge nach Maß
LU » U88VI Kv ^ vötiulivl » killiKen W' rvisvn.

Wir mochen das v-rehr' iche kaufende Publikum noch darauf
aufmerksam d 'ß unsere sämtlichen Kleidungsstücke nur aus
Prima Stoffe » und solid verarbeitet find.

kkorrdkli».6oiltsIr1ilM8-llsii8
Rathaus, Haas L LsSr , Uathaus,

gegenüber dem Gasthos zum „Rappen".

Beste und billigste Bezugsquelle sämtlicher
Herren- u. Knabenkleider.

Keweröeverein Meuenöürg.
im Samstag  den 5 . ds . Mts ., präzis '/ - 8  Uhr abend»

iw Lokal be, Pfrommer

VorirÄs Ü68 Lrn. Lorellüarät
über

„Kakterien".
II. Teil . Ansteckende Krankheiten. Fäulnis und Gärung,

vc st Vorzeigea der Bakterien unter dem Mkroskop
Hiezu wird Jedermann , auch Nichkmiiqlieder, freundlichst eingeladen.

8 . 8LL86r,

Älarlrlplatr: 3. ?tor2Ü6im. Rede» cksin katlranss,
empüslilt sieli äsr vorodrl . Livvostllerseliaft von Aieaen-

bürg « llü llmFeduus bestevs.

kloiniiikren , KclunerLloses ^»üuLikdsu , Xünst-
livlie 2LÜN6.

Oeniüseoliskle vedünülunx. M88l8«8 llonorsr.

IsiLSSQäs ssd .Si. 1t
durch das Volta -Verfahren!

Verjüngung ». Verlängerung
des Lebens.

lOmal stärk. Wirkung als das Volta -Kreuz.

Laut Akten nachweisbar 0,78 Volt
Elektrizität . Kein Sympathiemittel . Nicht
kn verwechseln mit dem Volln -Krenx.

„Krankenschwester"Volks
Vom kais. Patentamt unl . Nr . 80176 gesetzt,
geschützt. Patent im Ausland angemeldet.

Kein Geheimmittel , ein neuer , elektro-
magnet . Apparat . In Folge seiner sinn¬
reichen Konstruktion 1v mal größere
Wirkung als das Volta -Kreuz.
Wissenschaft!, konstruiert , begutachtet von
der Elektrotechn . Versuchsstation , laut
Akten nachweisbar 8,78 Volt lilnütrixitüt,
wovon sich ein jeder durch einen Kompaß
oder Telephonschallrohr überzeugen kann.
Wirkt Tag und Nacht , auf beiden Seilen,
in jeder Lage.

Durch Zusammenhängen mehrerer
Uhren kann der Strom verdoppelt bis
verzehnfacht werden.

Wir bestätigen , daß
Kundevle von Dankschreiben
uns im Original Vorgelegen haben,

vis kxpeöition «iss Muckener lagdlatt.
Nachstehend nur einige , wie es der kleine

Raum gestattet.
N erv enleidenmit größten Schmerzen

2 Stunden nach Umhängen der Volta -Uhr
Nr . 80,176 gelindert.

Grafing . Rosina Schamberger,
peni . Bahmv .-Gattin.

Von Asthma und Rheumatismus
gänzlich befreit , bezeugt der Wahrheit
gemäß . München , Mallingerstraße 1,
Frau Zipf,  Apoth . Laborantens -Wwe.

Bleichsucht.
Senden Sie für eine Freundin noch

eine Volta -Uhr , mir hat dieselbe gegen
Bleichsucht sehr gute Dienste geleistet.

Marie Anhammer.
Weging b. Traunstein.

Niederlage beiE. Weik Nachfolger E.
Nachdruck

Magenleiden.
Von langjährigem Magenleiden gänzlich

befreit , empfehle sie allen Bekannten,
Senden Sie mir noch 8 Stück Volta -Uhren,
Selb Kirchplatz. Frau Lina  Lang,

Von 22jähr . Gelenkrheumatis¬
mus  geheilt . Kann allen Leidenden
empfehlen . Von innigstem Dank durch¬
drungen zeichne Hochachtungsvoll

Wolnbrechis b. Hergatz.
Katharine Kleiner.

Schlaflosigkeit.  Seitdem ich die
Volta -Uhr Nr . 80,176 trage , schlafe ich
wirklich die ganze Nacht hindurch Früher
konnte ich nie einschlafen.

Dyonisen , Post Traun B . O.
Peter Mayer.

Von meinem Sjähr . Kopfleiden
gänzl . beferit , bezeugt der Wahrheit gemäß,

Pulach . F . M . Giestel.
Meßners -Gattin.

Furchtbare Zahnschmerzen  und
Kopfreißen seit 5 Jahren , eine Stunde
nachdem Umhängen der „Krankenschwester"
Volta -Uhr davon befreit.

München . Babette Süsser.

Wer daher mit Gicht , Rheumatis¬
mus,  Angstgefühl , Flimmern vor den
Augen , Beklommenheit , Migräne , Wahn¬
ideen , Magenlciden , Kopfschmerzen,Bleich¬
sucht, Aufgeregtheit , Asthma , Lähmungen,
Krampf , Herzklopfen , Bettnässen , Schwin-
üelanfällen , Nervosiät , Melancholie,
Appetit - und Schlaflosigkeit , Kopf- und
Zahnschmerzen , Frauenleiden , Ohren¬
sausen , Zittern der Glieder , Zuckungen,
kalten Händen und Füßen  geplagt
ist sollte unbedingt einmal die Volta-
Uhr  versuchen.

Frauen , Mädchen!
sollen in kritischer Zeit stets die „Kranlen-
schwester" Volta -Uhr tragen , denn sie
lindert fast immer Schmerzen , bewahrt
durch ihren elektrischen Strom vor üblen
Folgen , die schon manches junge Leben
in dieser kritischen Periode dahingerafsi.

Schwächliche Kinder
fühlen sich wohl , munter und stark beim
Tragen der Bolta - Uhr.
lsarfisrn ausdrücklich „Kranken-
Avlbllll «8 ! » schwester" Volta-W
ä 3 -4«. Achten Sie genau daraus , daß
jeder Apparat mit der patentamtlichen
Nummer 80,176 gestempelt undinSchachm
mit Schutzmarke „Krankenschwester
verpakt fei. Denn nur mit dieser allem
echten Volta Uhr sind die bekannten glänzen¬
den Erfolge erzielt worden . Alles andere
weisen Sie entschieden zurück.

Haupt-Depot ch Zentral-
Bersandtstelle für In - öd Ansla«»

Droguerie Wittelsöach,
München,

Schillerstraße 48 am Zentralbahnhof.
Nachahmungen  werden civil- und

strafrechtlich verfolgt.
Brannwart , Uhrmacher in Neuenbürg,
verboten.
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lod . LimmermLim,
Pforzheim , 2« Krbprinzenstraße 20.

Vollständig neu eingerichtet ist mein Lager in

Vsissvarkll , Lsttvaren uuä
Lllsslsttllllgssrtikelll.

Uekernichme ganzer Kraut- und Kinds -Ausstattungen.
xW - Bei größeren Aufträgen besondere Begünstigung.

Bettfedern und Flaum.

Infolge großer Abschlüsse sämtl. Artikel zu besonders billigen Preisen.

Nur bktviiljrtt Olllllitiileu. Streng reelle Bedienung.

I-onls Mrscliberg,
Whiuzergkise 28 Pforzheim  Hccklcs Ncubm

empfiehlt in sehr großer Auswahl und zu sehr billigen Preisen

Dcrmenkl 'eiderstotfe , llljimrzi»ik>farbig,
Crepe, Cheviot , Cachemire, Fafonne etc.

in vorzüglichen Qualitäten und großer Farbenauswahl

^ keine Volle Aster von 45 ?lg. an. m
Ivtslüts V. liir Voutirwslläeil-Luriige,

Flanelle » glatt und gestreift » Haummollstanelle»
Hemdentnche» Feinen und ^ Feinen » Kandtuchzenge»

Tischtücher und Servietten»
O -ArÄLLSL in er6M6 Ullä ^ 6188,

LölseLr . ,

Beltfedern und Daunen. -
Man überzeuge sich güt. von der Güte u. Billigkeit meiner Waren.

Nur reelle Waren! Aufmerksame Bedienung!
Keine Ausschußwaren! Billige Preise!

Iivuis lirsckberg , kkorrdeim
Kröhingergaste 28 . Herdtles Ueudau.

Ziilkem-Mkaaf.
Familienverhältniffe halber

verlause ich aus freier Hand
mein last gänzlich neu gebautes

Wohnhaus mit neu eingerichteter,
gut gehender Brot » und Feinbäckerei.

Da auch Stallungen . Scheuer,
Holraum . Brunnen , sowie Garten,
Wiesen neben , vor und hinten am
Hause zu dem Anwesen gehören , so
wäre einem tüchtigen jungen Manne
Gelegenheit geboten , eine sichere
Äxütenz zu gründen . Kaufsliebhaber
aoet ein

WilHetmine Modamev Wtw.
Höfen a./Enz

Lehrling-Gesuch.
Ein ordentlicher Junge für das

Schmiedhandwerk kann eintreten.
Wo ist zu ertragen bei der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Calmbach.
Eine junge , hochträchtige

IS ,1  I»
letzt dem Verkaufe aus

Gottlieb Barth b. d . Brücke.

Calmbach.

Drenuhotz
wird jederzeit prompt und billigst
gesägt B Protz,

Gemeindepfl g«rs Wtw.

Neuenbürg.

Einige Goldschmied-
und

1 Fasserlehrling.
welcheTüchtiges lernen wollen ,werden
bei hohem Lohn angenommen bei

Jul . Bleyer Wtw.

H e r r e n a l b.

Vergebung io»Vaimbeitcu.
Unterzeichneter vergilbt am
Dienstag den 8 . Wävz.

nachmittags von 2 WHv ab
iämtliche vorkommende Kauarbeiten
tu seinem Gasthausumba « im
Wege des öffentlichen Adstreichs und
ladet hiezu auswärtige und hiesi e
Meister zur Vergebung ein. Plan
und Kostcnvoranschlag liegen zur
Einsicht vor.

Gottlob Hädinger z. Waldhorn.

!eWarIme
LRothe Stern Linie

M 2  D «>>,>-„ »xs - , r ° «

LMwerpeiL

Auskunft ertheilen:
von der Beckeu. Marfily , Antwerpen,
Schmidt u Dihlmann . Stuttgart.
Heinrich Bohrer , Heilbronn,
Karl Büxenstein . Neuenbürg.
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8ckvLrre Lleiäerslotte
für Konfrrrncrnden

Reinwollene Kaschmir: i.- mo. 1.30. i.so. 1.80«s 4MM.
Reinwollene Crepes: 1.10, 1.30. 1.50. 1.80  M3.20  MM.

Z>s

Reinwollene Cheviots u. Diagonales: K 3A MM?^"

s
8
Ä

in den neuesten Geweben und Mustern
1.15 bis 6 Mark.Reinwollene Fantastestoffe

Kebrücker 8climickt,
MarktplatzMfoVZheim. Marktplatz 7.

SGGGGSGGGE

Zu außergemöhnlick billigen Preisen bei nur guten OuaMtru
empfehle >n größter Auswahl für

LouHrmLiiäei»

^skrliQss
für Bijouterie - und Ringfach
finden de, guter Ausbildung , gut.
bezahlte Lehrstelle.

I . Is. Okebe, Pforzheim.

86dtvar26 Oaetiemirtz , 86k^ ar26 0k6v1ot8 , 86iiVM6 0r6x)68,
8edtrar 26  Lxia ^ l63, 86b ^ ar 26  Diagonal , 8cst^ ar 26  UokAir8,

sowie sämtliche

schwarze Mntastestoffe TMjz
in nur neuen Mustern , unter Garantie für reine Wolle,

weiße und creme Kleiderstoffe
in glatt , als auch mit schönen Seideneffekten.

Lu kukvn
in üeo meisteo kvIoniLlnareii-

vroZnell- um! SeikeodiNialuoFkovr.l 'laorrrpLOn'Z
SeitonpulverlH ŝöUp8M§

Ich bitte um recht zahlreichen Besuch.

8 Lircii - pvi .vrir
ist Vas beste uns im Kebmved

?̂ Lorsd .Si »L, liFSte un6 bequemsteVssoliwittsI
ckor Veit.

Das

Weste -Aeschäst in Pforzheim ^
28 östliche Karl - Friedrichstraße 28

empfiehlt größere nnd kleinere Reste

Kleiderstoffe, Seide, Kämmte, Unterrockstoffe,
Flanelle;uJackenu. Hemden, Satin-Augnsta,

Damaste weiß nnd rot, Schürzenzeug, Futterstoffe
zu enorm billigen Preisen.

kesekvister IivUmüHer,
im Hanfe - es Herrn Bäcker Kurz.

Uan Lokis Könau auk äsii ^Lwe»
„vr . Hioinpson"

unä clie Lekutiriiiariro„8okvkw"
^liedsrlLgen dei : Karl vlneii-

stein, Karl llaklerv. zib.

ßesMgöülßtt^
-mpfiehlt noch in schönster Aus s
vahl

8
KSN

. K. M -«. r

kaufe nicht bei Hausierern ff

Blut ullä dlsri
.̂btiillunx im

vss doste dlii

krospekto troi
bei Lmil 6as<

G

G

E

Feste

Maggi , die gara
Fleischbrühe überr.
Die Originalflä

grosse!
ausge

Louis

sind gei
zuleiher
. Zu
ds. Blc
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IsliLssksr Hirsektzuslls. MatürUvI , - -
kodlevsLurss LHnsrLlvg .88sr.

Blut uoä Nerven belebeuäss 'tatsl - uuä OesunäbsitsviLsstzrvoll unerreichter Oute , voll absoluter Leillbsit , eiseukrei, somit jabrelallKer Laltbarlcsit..̂btüllullZ iw ursprüllZIioben liatur ûstauä, wie es äsm Llllltssvästeiu entquillt , äabrbulläsrts bekannt, vielkneb preisgskröllt, Lrstlieb warm empfohlen.
0 »s doste dlisebvnsser 2N ^Vein , äa es etwaige Säure ässselbsn llsutralisiert nnä äurob seine vollställäiAS Liselltrsideit äenselbsll llismals trübe maobtoäsr färbt, äesAleiodell sehr eririsokellä wirkeuä als 2usat2 2u Ooguae ete. ete. ullä ltruebtsäfteu.
Prospekts frei äured äie LlUIINVIIVOrwitlluiIK Lltck IkillUeil in, württbg. Sobwar̂ walä uaä äured äie Nsuptnisäerlsgs kür äs>s vbersmi litsuendlirgdei Lillil klustpar in Xenenkür^, wslcbsr illit seiner dudrs regelmässig äie Orte Löksu, Onlmbsob, iVilädnä, Lnstbal , Oobsl, Lirkenfslä ete. etc. derüdrt.

. 8clmejäer,
M MMch«. WOerz ?kor2deim . MMWch >l. EchWm

Anerkannt größte, Kegeu. unerreiodt billlgste Bezugsquelle
m

UlSLÄsrstoHs » ,
Krttdarchentrn, Hettsedern, Kölsch, Weißwaren,

Hosen- «. Schnr;en;e«gten, Hemden- «. Unterrockflanellen,
Gardinen, Tisch- «nd Kettdecken, Ketttüchern, Knrkins

und allen sonstigen Mannfaktnrwaren.
- ZpSLlalitÄt : - -.

Schwarze Kaschmircsu. schwarze gemusterte Kleiderstoffe
in kolossaler Auswahl und jeder Geschmacksrichtung von EO eH an per Meter

in nur reinwollenen bewährten Qualitäten!Feste Preise! Feste Preise!

Aaggi , die garantiert beste Suppenwürze , in Origmalfläschchen von 3ö ^ an erhältlich, ist einzig in seiner Art, um augenblicklichjede Suppe und jede schwacheFleischbrühe überraschend gut und kräftig zu machen, — wenige Tropfen genügen. Zu haben in allen Delikateß-, Colonial- , Spezereiwarengeschäften und Drogerien.D»e OriginalMschchenwerden mit Maggi billigst nachgefullt. Bor Täuschungen und Unterschiebungen wird gewarnt!

U ' SVI . SN . ISÜL ' A.
—Sonntag von3 Uhr ab - -- '

grosses 8oUs1ell-Lollrert,
ausgeführt vom  Wforzheimer Sertett,

(früher Frank'schen Sextett)
— ^ Eintritt 3« ^

Louis llirsvkberg , kiorrkoiw,
empfiehlt:

vllMkllLlelckkrstoSe, NR " SeickeustoSe,
T̂uoll- unck Luxlrin, ^ nsstouor -^ rtikel,

Setö/se/e- -r D <r - t « -r,
vH. R8V°" ^ nkertiKUNK von Letten.
Mixs kreise . gute tzuLlitütsu.

1400 Mark
s'nd gegen gesetzliche Sicherheit aus
rulechen.

erfragen hx, der Expeditionds- Blattes.

N eu e n v u r g.

Patenbriefe
in schönster Auswahl empfiehlt billig

6 . Lleek.

Italienisebe , Krivebisebs unck 8 pklni 8 «Ii 6

2iim Versebnitt der 97er ^Veine vorrnZIieb ZoeiZnet, sowie alle
nbriZon In - u. ^ nsläackiseke Msiss - , Kot - , sowie Dessert - n.
Ueckieinal -IVeine , Lirsek v̂asser , ckentseke u trauxösiseke
DoKnaes , Dnnsokessensen ollerieren unter Oarantie kür keiodeit

2U billiZston kreisen.

kraur kiseder L Lie., Lari8rud6.
itilli'eiiiselies, krieeliisvhesn. SpLuisekes Wein- n. Irauden-IinporlrsesekLa,

Xellerei ^ enenbür ^ ,
Vertreter : 0 . 8eki1UllK, Lüt'erweister in IseuenbürK,

bei welebem aueb kralre» u kreislisten 2u buben sind.
Ottenhausen.

Bei Husten, Heiserkeit, Asthma rc.
wird als bestes Linderungsmittel
garantiert reiner

Schleuderhonig
per Pfd. 4,20 -FK empfohlen von

M . Biirlle , Schullehrer.

Neuenbürg.
Ein ordentlicher

Kur sch e.
der die Schneiderei gründlich er»
lernen will, kann bis Ostern cintrelen.

Friedrich Blaich» Schneidermeister.
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Die IM881KI1 Lieiäerswttk
für das bevorstehende Frühjahr

sind eingetrosfen.
Unüllrrlroffene Auswahl in

H

? Wo L̂e, Seide und Mcrumwo ^ e. SN
Jackcts, Mäntel, Kragen, Raufen, Kleider. §

SilllZsts I r̂siss!

Gebrüder Schmidt,
Pforzheim.

Dle WWMMWWW,

-s° Allerbesten
Brustbonbons sind und bleiben
enlschieden

Carl Nill's all°m°chte
Spitzwegerich-

Brustbovb ons.
in Pakaten L, 10 , 20 und 40
CarlNill 's Brnstsaft in Flaschen
L 50 und 100 »t. Beste Hausmittel
bei jedem Husten, Heiserkeit, Katarrh
u. s. w. Nur acht zu haben bei
C- Büxenstein Conditor und
F . Rall in Neuenbürg;  U.
Brofins , Cond in Herrenal b.

r4S>-e/i?.

e/ikklsi'Ia gba

W i l d b a d.

5 Pferde
setzt dem Verkauf aus

Blocher, Güterbeförderer,

N eu e n b ür g.

Gottesdienste
am Sonntag Reminiscere , 8. Wiz,

Predigt vorm. 10 Uhr (Leidensgeschichte,
Lied Nr. 153) : Dekan Uhl

Christenlehre nachm. 1'/, Uhr mit de«
Töchtern: Stadtvikar Löbich

Mittwoch, den 9. März, abeM
7' /, Uhr Bibelstunde.

N u n ücu,  4 Marz 1898.
Bor fünfzig Jahren.

„1848 " .
Am vergangenen 24 Februar vollendete

sich ein halbes Jahrhundert seit dem Ausbruche
der französischen Revolution, welche den Thron
des „Bürgerkönigs„ Ludwig Philipp wie mit ele
mentarerG walt hinwegtegte und zur Errichtung
der zweitenR-publik führte. Wies Ereignis aber
eireie das „Sturm- und Drangjahr" ein, zu
dem sich das Jahr 1848 gestalten sollte, denn
die Einführung der zweiten Republik in Frank¬
reich gab den Anstoß zu jener gewaltigen Be
wegung, welche halb Europa bis zu den Grenzen
des Zarenreiches durchzitterte und einschneidende
politische Folgen zeitigte. Gewiß halte schon der
Pariser Bast'llensturm des Jahres 1789 eine
neue große Epoche in der Geschichte Europas
eröffnet, dennoch ist der Unterschied zwischen den
französischen Revolutionen von 1789 und von
1848 bemerk«nswert genug. Denn damals bli«b
das revolutionäre Frankreich allein im Gegensatz
zu dem übr-gen Europa, di? Wogen der Pariser
Februar-Revolution aber fanden ihren brausenden
Widerhall durch die revolutionären Unruhen,
Welche teils noch im Laute des Jahres 1848,
teils im i ächstfolgenden Jahre in D>utschland
und in O>st ri .ich, in Ungarn, Polen und in
Jiali ' N ausb' achen, und die nicht nur politische
Systeme Umstürzler! , wie z. B. dos berüchtigte
Melternich'sche Regime in Oeilerieich, sondern auch
so manche Finstenthrone und Dynastien selber

ichwer erschütterten. Nimmermehr jedoch hätte der
Funken der französischen Februar-Revolution so
rasch im Auslande zünden können, wäre nicht dasebst
allenthalben so viel politischer Zündstoff schon
aufgehäuft gewesen, den die Unzufriedenheit der
Völker über ihre geistige Knebelung durch die
herrschenden Faktoren im Staate und über die
Verhinderung jedes wahren Fortschrittes in der
politischen Entwicklung der einzelnen Nationen
erzeugt hatte. Dieser Unwille über das herrsch
ende drückende raktionäre System war in dem
„geographischenBegriff" , der damals Deutsch
land hieß, ebenso vorhanden, wie in Oesterreich,
in Ungarn und in dem gleich Deutschland natio
nal zerrissenen Italien , kein Wunder daher, wenn
dann die siegreiche Erhebung in Frankreich ihre
Wellenkreise auch über die anderen Länder zog
und daselbst ebenfalls mehr oder weniger schwere
revolutionäre Zuckungen hervorrief.

Speziell ln unserem deutschen Vaterlande
aber bildeten die blutigen Märztage in Berlin
den Mittelpunkt der gährenden Bewegung von
1848, wie ja unmittelbar vorher auch die öster¬
reichische Hauptstadt ihre blutigen Märzunruhen
zu verzeichnen hatte. Ihren Gipfelpunkt erreichte
die Berliner Bewegung mit jenem Zusammen-
stoße zwischen dem Militär und den bewaffneten
Volksmossen, der außer zahlreichen Verwundeten
aus beiden Seiten dem Militär achtzehn, den
„Ausrührern" aber mehr als zweihundert Tote
kostete. L ider war es unnütz vergossenes BtUl.
wie der weitere Verlauf der Dinge bekundete,
an welchem auch die blutigen Ereignisse des

Jahres 1849 ln Deutschland, die Stroßenkämpfl
in Dresden, und die Aufstände in Baden und
in der Pfalz, nichts mehr ändern sollten, das
Sehnen im deutschen Volke nach größerer poli¬
tischer Freiheit wurde schließlich auf lange hin¬
aus wieder unterdrückt. Und dennoch halte ge¬
rade das Jahr 1848 den Untergrund zu dn
späteren herrlichen nationalen Entwicklung
Deutschlands gelegt, das „tolle" Jahr war zu¬
gleich das Geburtsjahr eines deutschen national»!
Gewffs ns . das sich schon unmittelbar nach den
Berliner Barrikadenkämpfen regte und welches
dann in der deutschen Nationalversammlung zu
Frankfurt a. M. die alten Wünsche nach naii^
naler Einigung der deutschen Stämme und nach
Erneuerung der alten Kaiserherrlichkcit so laut
erklingen ließ. Die edelsten Geister des deutschen
Volkes standen damals an der Spitze dieser so
mächtig ausflammenden Bewegung, Männer me
Arndt und Uhland, Laube, Dahlmann, Mob
Grimm, Gervinus, Wilhelm Jordan und zahl¬
reich andere, sie waren überzeugte und begeisterte
Vorkämpfer des deutschen Einhcits- und Kaifer-
gedankens, der freilich ein Jahr später mit der
Ablehnung der König Friedrich Wilhelm
von Preußen von der Frankfurter National-
Versammlung angebotenen deutschen Kaiserkrone
auf Jahrzehnte hinaus so kläglich scheiterte-
Wohl, damals siel ein schwerer MehlihauE
die aufgeproßten Blüten der politischen uu
nationalen Hoffnungen des deutschen Volke-
die Frühlmgsiiäume des I hres 1848 wurde
durch die nachfolgende Zeit starrer Reaktiv»
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fast allen deutschen Staaten vernichtet , zum guten
Teile infolge der Ausschreitungen der stattgc.
habten bewaffneten Erhebung unter ungeeigneten
Führern wie Struve . Hecker, Jakoby . Was aber
die 48er Bewegung nicht erreichte , das brachten
22 Jchre ipäter das unvergleichliche Genie und
die eiserne Thatkraft eines Olto v. Bismarck
überraschend zu Stande , aus dem Schlachten-
donner von 1870 stieg strahlend das Werk des
neuen deutschen Kaiserreiches empor , mit ihm
erfüllten sich so glanzvoll die Ideale der deut¬
schen Palrioten von 1813 und von 1848.

Wenn heute einer der Vorkämpfer der Er¬
neuerung Deutschlands , der die Zeit der Er
Hebung nicht mehr erschaut hat . wiederkehren
könnte, er würde zugeben müssen , daß die Hoff
nungen , die die Besten der Nation an den
Staat Friedrichs des Großen geknüpft , in reichem
Maße sich erfüllt haben , ja , in weit höherm
als man in jener Zeit erwarten konnte . Wir
sehen die kleinern Staaten , die damals ihre
Kräfte zum Teil nutzlos zersplitterten , in der
Gegenwart um das Kaisertum geschart als Pfleger
des Reichsgcdankens , als Förderer der geistigen
und wirtschaftlichen Entwicklung der deutschen
Nation.

Die Nachfolger der alten Demokratie , die
heute bereits durch die Wortführer der Sozial
demokratie in den Hintergrund gedrängt werden,
behaupten freilich auch jetzt noch , daß die alten
Ideale der Freiheit , wie man sie 1848 meinte,
im neuen deutschen Reiche nicht erfüllt seien.
Bon einem höhrrn Standpunkte aus kann man
darauf antworten : es ist ein Glück, daß in dieser
Hinsicht nicht alle Blütenträume reiften . Die
deutsche Nation , von einer Welt von Feinden
umklammert, in kleine, einander mit alter deut-
scher Fehdesucht bekämpfende Parteien zersplittert
und vor große soziale Aufgaben gestellt würde
mit dem nach der Schablone von 1848 ge
wünschten Freiheitsstaale . in dem die monarchische
Gewalt zu Null werden sollte , unzweifelhaft
Schiffbruch erlitten haben.

Ohne ein starkes , von der Monarchie fest
und sicher geleitetes Heer , ohne die ausgleich ^nde
Macht des über den Parteien stehenden Herrschers,
wären auch bei uns die Grundlagen des Staates
unterwühlt , wäre Deutschland aufs neue zu einem
Spielball für die Willkür des Auslandes ge-
macht worden . Aber auch die persönliche Frei
heit des Einzelnen ist in der starken Monarchie
in deutschen Landen besser gewahrt , als in vielen
andern , den demokratischen Idealen näher steh
enden Staaten . Die meisten bieten wahrlich
kein verlockendes Bild . Mit dem aus patriotisch
und sittlich geschulten Elementen der Nation be¬
stehenden Beamtentum , mit ihrem starken , in
unermüdlicher Selbstzucht arbeitenden Heere
würde die Monarchie , wie sie bei uns besteht,
allein schon ein erhebendes Bild , ein nachzu¬
ahmendes Beispiel für andere Völker bieten.

Aber sie hat mehr gethan . Unter der
Führung des deutschen Kaisertums hat sie zuerst,
und zwar zu einer Zeit , wo die demokratisch und
rein parlamentarisch regierten Reiche sich durch¬
weg in den Dienst einer begüterten Minderheit
stellten, den Mut gehabt , an die Lösung der so¬
zialen Frage heranzutreten . Mit ihren durch
die soziale Gesetzgebung der siebziger und acht-
ztger Jahre ins Leben geführten Veranstaltungen
zu Gunsten der Armen und Notleidenden ist die
deutsche Monarchie allen Staaten vorangegangen.
Schon jetzt läßt sich absehen , daß die soziale
Entwicklung Deutschlands innerhalb des festen
monarchischen Rahmens sich vollziehen wird,
also aller Wahrscheinlichkeit nach ohne die
Sturme , die den demokratisch oder rein Paria-
mentarisch regierten Staaten beschieden sein dürften.
Nie hätte die von den Träumern von 1848
^sehnte Kantönli -Republik unter österreichischer
Spitze auch nur annähernd ähnliche Erfolge er¬
rungen. Das schwarz-weiß -rote Reichsbanner
Mt die schwarz-rot -goldene Fahne von 1848
Vergessen gemacht.

n Erinnerung an diese folgenschwere Zeit
oUen wir in den folgenden Nrn . versuchen,

ver Hand der Chronik des Enzthäler von
4. Skizzen über die bemerkenswertesten da-

uugen Ereignisse , im Besonderen in unserem

engeren Vaterland und in unserem Bezirk zu
geben Da ist zunächst als unmittelbare Folge
der stürmischen Zeit zu erwähnen das König!
Dekret vom 1 März , welches die Z nsur der
Presse in Württemberg aufhob . Unbeschreiblich
war die Freude im ganzen Volk über diesen
Akt. der dem Volke seine Preßfreiheit gab . Die
Mitteilung und der Austausch der Gedanken
war durch die freigewordene Posse mit einem
Male ein lebendiges Werkzeug des Geistes gc-
woiden . Als erste politische Nachricht aus
„Dkirtschland " finden wir:

„Nach zuverlässiger Mitteilung aus Frankfurt hat
die Bundesversammlung zur Bertheidigung der Bundes¬
gränzen gegen mögliche Angriffe folgende Beschlüsse
ergehen lassen:

1) An Preußen und die Staaten des 7. und 8.
Bundesarmeekorps (Bayern , Württemberg , Baden und
Grotzherzogthum Hessen) , sür die Sicherheit der west¬
lichen Gränze des Bundesgebiets Sorge zu tragen,
und darüber , was zu diesem Zwecke geschehen, der
Bundesversammlung Anzeige zu machen.

2) An Oesterreich , Preußen , Bayern , Württemberg
und Baden diejenigen Beiazungstheile der Bundes - j
sestungen Mainz , Luxemburg , Landau , Ulm und Rastatt
bereit zu halten , die jedem dieser Bundesstaaten nach
der Bundes -Kriegsverfaffung zu stellen obliegt.

3) An Preußen , Bayern und Baden , als die be¬
treffenden Gränzstaaten , von jedem Anzeichen einer
Bedrohung des Bundesgebiets von aussen sofort der
Bundesversammlung Mittheilung zu machen.

4) An sämmtliche Bundesregierungen , die nach der
Bundesmatrikel pro ruts , sie treffende Summe für die
nöthig werdenden Ausgaben in die Bundeskaffe sogleich
einzuzahlen.

In Frankfurt a.M . wurde am 3. d. in einer groß¬
artigen Bürgerversammlung eine Petition an den
Senat unterzeichnet , welche mit den Worten schließt:
„keinen Angriffskrieg gegen Frankreich wegen seiner
Rcgierungssorm . Wer Freiheit will , muß auch Frei¬
heit achten nnd gewähren !"

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Wildbad , 4 . März . Die Besitzerin des
„Hotels Klumpp, " Frau P . Klumpp , starb
heute Freitag , 76 Jahre alt , unerwartet rasch
an Lungenentzündung in Heilbronn , wohin sie
sich vor einigen Wochen zum Besuche ihrer
Kinder begeben hatte . Pauline Klumpp war
geboren zu Wolfegg am 10 . Jan . 1822 , ver¬
heiratete sich mit dem Besitzer des Hotel Klumpp,
Wilhelm Klumpp hier , im Jahre 1842 . Im
Verein mit dem schon länger ihr im Tode vor-
angegangcnen sehr rührigen und tüchtigen Manne
war es ihr vergönnt , das Hotel zu einem Welt¬
rufe zu bringen . In den vielen Jahren ihres
Witwenstandes durfte sie sich der Früchte ihres
unermüdlichen Schaffens in reichem Maße
erfreuen . Die Verstorbene genoß hier und aus¬
wärts hohe Achtung und Ansehen.

Porzhecm.  Dem Schw . M . wird
geschrieben : Seit dem 24 . Februar wird aus
den von Pros . ssor Dr . Lueger  in Stuttgart
angegebenen Bohrlöchern am Friedrichsberge
ununterbrochen Tag und Nacht knstallhelles
Wasser aus dem BunN'andsteinfclsen gepumpt,
wobei eine sekundliche Lieferung von 72 Ltter
(6200 Kubikmeter im Tag ) festgestcllt wurde.
Die Möglichkeit ist gegeben , durch weitere
(bereits begonnene ) Ausdehnung der Anlage noch
ein bedeutend größeres Quantum zu erreichen,
so daß die hiesige Wasserfroge damit gelöst
erscheint und vorkommendenfalls die Stadl auch
bei Ausschaltung der GrösselkhalqueUen noch
genügende Zufuhr von Wasser einwandfreier
Beschaffenheit erhält . — DieFragc derKanalisation
ist noch nicht entschieden , doch ebenfalls der
Entscheidung nahe . Dem Projekte des Herrn
Lueger nach dem Schwemmsystem mit hochwasser-
freier Ausmünöung oberhalb des Eutinger
Wehres stehen Vorschläge anderer Sachverständiger
gegenüber , welche die Ausmündung unter Ver¬
zicht auf Hochwasserfreiheit näher an die Stadt
hcranrücken und die Schmutzwasser mit Dukern
unter Enz und Nagold durchleiten wollen.
Durch letztereVorjchläge würde der Gesamtaufwand
sich etwas reduzieren lassen , dagegen die Voll
kommenheit der Anlage eine geringere sein.
In einer der nächsten Bürgerausschußsitzungen
wird über d' e künftige Wasserversorgung und
KanalisationEndgiltigesbeschloffen werden können.

Deutsches Weich.
Der „Milit .-Polit .-Corresp ." zufolge wird

in der Reichsregierung erwogen , ob es sich

empfehle , den nicht in Berlin wohnenden
Mitgliedern des Reichstages Wohnungs¬
gelder zuzubilligen , was der Verfassung nicht
widersprechen würde.

An der Weltausstellung zu Paris 1900
wird sich, wie bekannt , auch das deutsche Reichs-
Versicherungsamt und zwar in Gemeinschaft mit
den Selbstverwaltungs - Körpern der Arbeiter-
Versicherung in einer besonderen Gruppe betei¬
ligen . Die dortige Aufgabe wird es sein, nicht
allein in statistischen Uebersichten , sondern auch
in plastischen und bildlichen Darstellungen ein
Gesamtbild der deutschen Arbeiter - Versicherung
und ihrer Erfolge in Bezug auf Organisation,
Verwaltung , Rechtsprechung , Finanz - und Volks¬
wirtschaft vorzuführen . Die einleitenden Schritte
dazu sind geschehen.

Aus Essen  schreibt man:  Am 24 . Febr.
1848 übernahm der verstorbene Alfred Krupp
die hiesige Gußstahlfabrik.  Das Werk
beschäftigte damals 122 Arbeiter . Jetzt besteht
die Firma aus der Gußstahliabrik , dem Stahl¬
werk in Annen,  dem Gcusonwerk bei
Magdeburg,  vier Hochofenanlagen bei Neu¬
wied , Duisburg , Engers und Rhein¬
hausen,  drei Kohlengruben , verschiedenen
Steinbrüchen , fünfhundertEifensteingrudcn , einem
Schießplatz , vier Seedampsern , der Aktien-
Gesellschaft „Germania " und bescbättig ! ungefähr
35 000 Personen mit nahezu 70 000 Familien¬
angehörigen.

Württemberg.
Bor einer schwindelhaften Anpreisung

warnt das Stuttgarter Polizeiamt . Unter der
Ueberschrift „Gratis " empfiehlt in hiesigen und
andern württ . Blättern ein Wiener Spezialitäten-
geschäst von M . Schmidt wegen Auflösung von
Filialen eine große Anzahl Prachtgcgenstände,
z. B . silberne Löffel sür 5 ^ 90 That-
sächlich stammt die Annonce von der Frau eines
Hausierers , welche gar keine Geschäftsräume
besitzen und von denen höchstens minderwertige
Ware zu erwarten ist.

Stuttgart , 2 . März . Die Feier der
goldenen Hochzeit in Verbindung mit der
Feier der 50jährigen Berufsthätigkeit
gestaltete sich gestern zu einer höchst ehrenden
Kundgebung für den Hauptredakteur des „Schw.
Merkurs, " Dr . Otto Elben . Aus allen Teilen
des engeren und weiteren Vaterlandes und
darüber hinaus trafen zahllose Glückwunsch¬
schreiben und -Telegramme ein . Die Prem 'sche
Kapelle erfreute den Jubilar durch eine Morgen¬
musik; auch der Singchor des Liederkranzes hatte
eine musikalische Huldigung sür sein Ehrenmit¬
glied geplant . Das Personal des „Schwab.
Merkurs " stand unter den Gratulanten selbst¬
redend an erster Stelle.

Kirchheim , 2 . März . Die 300 Wieder¬
kehr des Geburtstags Konrad W -ederholts,
einstigen Kommandanten dcs Hahenumels und
nachmaligen Obervogts in Kirchheim soll am
20 . April in besonders würdiger Weise hier
begangen werden . W ederhoid hat s Zr einen
nicht unbedeutenden Fonds für Schulzw cke
gestiftet ; in dieses Stipendium sind während
der langen Zeit viele hiesige und auswärtige
Schüler , weiche unsere Lehranstalten besucht
haben , eingesetzt worden.

Ausland
In Frankreich ist nach den großen Auf¬

regungen , welche der Zolaprozeß mit sich brachte,
eine gewisse Abspannung eingetreten . Höchstens
machen als Nachklänge dieses Prozesses noch
gewisse Duellaffairen von sich reden ; von den¬
selben dürfte der angekündigte Zweikampf zwischen
den Obersten Picquart und Henry , die bekannt¬
lich zu den militärischen Zeugen im Prozeß
Zola gehörten , zunächst zum Austrag gelangen.
Bon der leidigen Panama - Angelegenheit hört
man auch wieder einmal etwas . Der Pariser
Schwurgerichtshof verhandelte am Mittwoch
gegen den in den Panamaskandal verwickelten
ehemaligen Senator Naquet , der seinerzeit nach
London entfloh ; über den Ausgang der Ver¬
handlung liegt noch keine Meldung vor.

In Griechenland hat sich die allgemeine
Aufregung über das gegen König Georg
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begangene Attentat wieder einigermaßen gelegt;
als Rückstand dieser Erregung zeigt sich aber
im ganzen Lande ein bemerkenswerterUmschwung
zu Gunsten des Königs und seines Hauses.
Recht erfreulich ist es, daß nicht nur der eigent¬
liche Hauptschuldige bei dem verbrecherischen
Komplott gegen König Georg, Karditzi, sondern
auch dessen Hauptmitschuldiger, Georgis, ermittelt
und verhaftet worden ist.

In Spanien ist eine große Brotteuerung
eingetreten; der Ministerrat beschloß deshalb
eine beträchtliche Herabsetzung der Getreidezölle.

Aus Persien wird ungemein schlechtes
Wetter gemeldet. Solche Schneestürme und
strenges Frostwetter habe man dort seit einem
Vierteljahrhundert nicht erlebt.

Knlerfialtender Heil.

„Heimlich verlobt ."
Eine lustige Lieutenantsgeschichtev. Alwin Römer

(Fortsetzung)
Wie ein Lauffeuer verbreitete sich in den

nächsten Stunden nach dieser Visite die Nachricht
in Stahlburg, daß der Lieutenant von Frellstedt
in seiner früheren Garnison schon eine Braut
habe, und fortan erlitt die Beachtung, die man
ihm in den ersten Tagen geschenkt hatte, eine
ganz bedenkliche Herabminderung,
k Und das war ganz noch Hans von Frell¬
stedts Geschmack. . . .

Weniger nach seinem Geschmack freilich war
es , als ihn Frau von Borkenitz eines schönen
Tages fragte, ob es nicht möglich fei, bei der
bevorstehenden Hochzeit ihrer zweiten Tochter
seine Braut als Brautjungfer in Siahlburg
einzufübren.

„Gnädige Frau !« stotterte er und wurde
dunkelrot. „Wir sind ja nur heimlich verlobt I«

„Aber was schadet das? Die Eltern wissen
doch sicherlich davon?«

„Allerdings!« verstrickte er sich in sein
Lügengewebe.

„Nun also. Sehen Sie nur zu! Es
wäre so nett !«

„Unmöglich, gnädige Frau ! stammelte Hans.
„Warum?«
„Ach. . . ein Trauerfall in der Familie . . .«
„Ol . . . sehr nahe?«
„Nein . . . Das heißt, ich weiß nicht. . .«
„Wer ist es denn?«
„Ich glaube, der Bruder von Frau Kleeland.«
„Frau Kleeland war. soviel ich weiß, das

einzige Kind ihrer Eltern !«
„Ja , ja, ganz recht! Dos heißt, ich weiß

es nicht. Dann wird es Wohl ein Bruder von
Herrn Kleeland gewesen sein!«

„So ! . . . Hm . . . Na , dann wäre das
nichts! entschied sich Frau von Borkenitz und
entließ bald darauf den halb verzweifelten
Lieutenant mit ihrem mütterlichsten Lächeln.

-Sobald er jedoch über die Schwelle war, nahmen
ihre Züge einen ganz anderen Ausdruck an.

„Es ist offenbar,« sagte sie zu Erna, ihrer
Vertrautesten, „die Geschichte mit der kleinen
Kleeland hat er erfunden. . . Es konnte ja
auch nicht anders sein. Während eines ganzen
Vierteljahres nur einen Brief aus Rodenau . .«

„Zwei, Mama!«
„Ja , einen von einem Schneidergeschäft,

wie das Kouvert auswies. das mir seine Wirtin
gebracht! Der zählt nicht mit. Und auf dem
andern, das war auch keine Damenhand!«

„Du wüßtest einmal an Frau Kleeland
schreiben!«

„Gott, dazu sind wir am Ende doch zu
wenig intim miteinander gewesen. . . Aber ich
habe einen anderen Plan !« erklärte die Mutter,
und ihre Augen leuchteten, wie die eines Unter¬
suchungsrichters, der den Hauptbcweis in einem
sogen, „schwierigen Fall« yerauskonstruiert hat.

3.
Ein paar Tage darauf faß Hans bei einem

Glase„Nürnberger« im „Deutschen Hause«, dem
besten Hotel Stahlburgs , und führte seinen
Gedanken spazieren. Da klopfte ihm jemand
so wohlwollend auf die Schulter wie zu jener
Zeit, da er noch auf der Liste der Kandidaten
gestanden hatte. Er sah auf. Major von

Borkenitz stand vor ihm, ein seltener Gast im
„Deutschen Hause,« zumal um die Dämmerstunde.
Seine geliebte Gattin hatte herausgefunden,
daß Kneippen ihm nicht zuträglich sei, und da
sie das Regiment führte — kein Wunder! denn
er hatte es doch nur bis zum Major erbracht!
— so hockte er eben meist daheim und trank
Flaschenbier in durchaus unzulänglichen Portionen.

„Na. wollen Sie sich auch einen Schoppen
leisten, Herr Major ?« fragte Frellstedt.

„Zwei, wenn's sein kann!« lochte vergnügt
der Alte und tastete prüfend, ob die Haarsträhne
auch alle in Reih' und Glied waren.

„Das ist nett von Ihnen ! So habe ich
doch Gesellschaft! wie geht's übrigens der Frau
Gemahlin?«

„Ausgezeichnet, lieber Freund! Wir haben
Sie vorhin zur Bahn gebracht!«

„So so!« dachte der Lieutenant. „Dann
freilich!"

„Größere Reise?« erkundigte er sich darauf.
„Zunächst nach Berlin. Einkäuie zur

Hochreck, wissen Sie. Dann aber . . doch da
fällt mir ein, das ist ja eine Ueberroschung für
Sie. Das darf ich Jynen nicht verraten!«

Der Lieutenant b' kam einen fürchterlichen
Schreck. Wie Eiswasser rieselte es ihm den
Rücken hinunter.

„Eine llebeiraschung für mich?« fragte er
tonlos

„Ja , ja , für Sie ! . . . Aber aus mir
kriegen Sie nichts heraus, lieber Freund! War'
Ihnen ja auch die ganze Freude verdorben!"

„Ihre Frau Gemahlin fährt nach Rodenau,
nicht?« fragte Hans atemlos, versuchte aber
trotzdem ein Lächeln auf sein Gesicht zu zwingen,
das allerdings danach ausfiel.

„Na , wenn Sie's doch schon wissen, ja!
Sie will Ihre Schwiegermutter und das Fräulein
Braut bewegen, trotz der Trauergeschichle an
Ernas Hochzeit teilzunehmen. Schade, daß Sie
den Kram gemerkt haben! Ich glaube, die
Ueberraichung wäre ganz nett gewesen, was?«

„Sehr nett!« bestätigte ihm der Lieutenant,
den bei dem Gedanken daran ein Schüttelfrost
nach dem anderen jagte.

„Wann wird Ihre liebe Frau Gemahlin
denn hinüber fahren nach Rodenau?« fragte er
dann, so harmlos der liebe Gott es ihm
gelingen ließ.

„Wahrscheinlich morgen Mittag, Herr von
Frellstedt!«

„Ah!« stutzte der Lieutenant und rechnete
nach, ob es noch möglich sei, vor ihr anzulangen,
Er stand auf.

„Schnell das Koursbuch!« sagte er leise
zvm Kellner, indem er an das Buffet herantrat

„Wie? Einen Bittern?« erkundigte er
sich Er war in Gedank»n an den jüngsten
Kochlehrling versunken gewesen und hotte dabei
das Verlangen überhört und den Lieutenant
mit dem Rittmeister von Eichholz verwechselt,
der am Buffet manchmal heimlich einen„Bittern«
extra trank.

„Das Koursbuch!« wiederholte ungeduldig
Hans. „An Bitterem habe ich gerade genug.«

„Wollen der H r̂r Lieutenant verreisen?«
fragte neugierig der dienstbare Jüngling , das
gewünschte Heft überreichend.

„Nein, Fidibusse will ich mir draus machen!«
murmelte ingrimmig Hans , woiüber sich der
Kellner natürlich ganz kannibalisch freute. Hastig
suchte er nun nach der Stricke Siahlburg Berlin.
Goit fei Dank, da war ein Zig , der brachte
ihn wenigstens noch bis Magdeburg heute Abend.
M>t Windeseile war er in seinen Paletot ge
krochen, hatte seine Zeche bezahl u d reichte
nun dem Major , der sich in eine Zmung ver
tieft hatte, die Hand zum Abschied.

„Nanu, wollen Sie denn schon gehen?«
fragte dieser. „Ich dachte, wir wollten nachher
eine Karambolage miteinander spielen?«

„Keine Zeit, Herr Major. Ich habe mir
da einen Zug Leute wegen schlechter Griffe auf
meine Bude bestellt. Die lauern gewiß schon
eine Viertelstunde. . . Hatte das ganz vergessen!«

Und damit war er zur Thür hinaus Eine
Karambolage hätte ihm gerade gefehlt, wo eö
in Rodenau an einem Haar hing und es dort

zu einer Karambolage zu kommen drohte, dH
ihn blamieren konnte bis in die letzte Fahr
seines kleinen Fingers hinein!

Mil Bedauern sah ihn der Major scheiden.
Er hatte keine Ahnung davon, daß Hans »oii
Frellstedt sich den Teufel um die schlechten
Griffe irgend welcher Husaren scheerte, sondern
sich vielmehr an die Verfolgung eines getähi.
sicheren alten „Dragoners« machte, den er uni
jeden Preis einholen mußte — und daß dieser
alte „Dragoner« seine eigene, wackere, ach
manchmal zu wackere Ehehälfte sei.

Auch so ein Rekrutenschinder!« knurrte
Major von Borkenitz dem Lieutenant nach.
„Hält' ich von dem guten Jungen , weiß Goti,
nicht geglaubt!«

Und grollend bestellte er sich einen zweite,
Schoppen.

Hans hatte sich mährend weniger Minuten
vollständig reisefertig gemacht. Eure halbe
Stunde später saß er schon in der Eisenbahn.
Urlaub auf drei Tage in der Tasche und Angst
für ein ganzes Jahrhundert im Herzen. Manch,
mal wußte er wirklich nicht, stampfte die
Maschine des Eilzuges so entsetzlich, oder war
es das Klopfen fernes Blutes , das in einem
recht netten Fiebertempo durch seine Adern floß?

(Fortsetzung folgt.)

Vom Schwarzwald , 3. März. Daß es
allerhand Käuze giebt, beweist folgendes
Beispiel: In einer Schwarzwaldgemeinde ist
gegenwärtig ein Mann, der sich selbst das ganze
Jahr keinen Schoppen gönnt, dabei immer3- l
Prozesse nebeneinander hat. Als ihm Schreiber
dieser Zeilen einmal dieser Tage zusprach, er
möge doch sein ewiges Prozessieren einmal
bleiben lassen, gab er ihm zur Antwort: „Z'
ha' au' scho' hie und ha ebis gwunna.«

Scharfrichter Friedrich Reindel hat
jetzt 194 Hinrichtungen vollzogen, die letzte
8. Dezemberv. I . in Gera.

Paris , 2. März. Vom „schwarzen
Cabinet « erzählt der „Gil Blas " folgendes
köstliche Geschichtchen: Eines Tages wollte ein
Abgeordneter der Rechten, der einem Kollegen
100 Franken schuldete, diesen Betrag zurück-
schicken, vergaß aber die Banknote in den Briej
zu stecken. Er bemerkte dies und suchte deshalb
Tags daraus seinen Gläubiger auf, um ihm das
Geld persönlich zu übergeben. Zu seiner Ver¬
blüffung erklärte dieser aber, er habe das Geld
erhalten. Beide begaben sich nun zur Post, M
den sonderbaren Fall aufzuklären. Der Beamte,
der im „schwarzen Cabinet" den Brief öffnete,
hatte geglaubt, daß die Banknote verloren worden
sei, und deshalb waren die hundert Franken aus
dem Geheimfonds ersetzt worden.

Eine Antwort Rossinis . Eine Dame,
die in einer Gesellschaft auigefordert wurde,
Rossini etwas vorzustngen, zierte sich sehr lauge.
Endlich erfaßte sie einen Entschluß und erklär»,
eine Komposition von Rossini vortragen z«
wollen. Im letzten Moment aber brach st
neuerdings in die Worte aus : „Ach. lein»
Meister, wie ich mich fürchte!« „Und ich
erst !« rief Rossini . . .

Er (auf dem Heimweg vom Theater, zu
seiner Frau) : „Ist das aber eine miseradü
Beleuchtung ! . Nun , was hast D»
denn, Elise — warum weinst Du ?« —
„Mein Gott , ich denke eben daran, wie Du
Dich noch vor einem halben Jahre auf deui>
selben Weg über jede Laterne gciirgett
hast !«

Einen abnorm heißen Sommer
soll es nach den Angaben des Meteorologen Dr.
I . Maurer  in Zürich Europa in diesem Zahn
erhalten.

(Boshaft.j A. : „Seit ich verheiratet biu,
habe ich netto fünfhundert Gramm abgenommcu.
— B . : „Soviel wird der große Hausschluss» ^
gewogen haben, den du früher im Besitz hattest.
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